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4 DER KLARE BLICK

Gekürztes
Schulprogramm
Auf Beginn des neuen Schuljahres hin ist in
der Sowjetunion wieder einmal eine Reform
angekündigt worden: Die Elfjahresschule ist
wiederum in eine Zehnjahresschule
zurückverwandelt worden.
Dabei ist das gegenwärtige System keineswegs
alt. Es gründet sich auf die Schulreform von
1958, als man den obligatorischen
Primarschulunterricht von sieben auf acht Jahre
erhöhte. Die drei nachfolgenden Schuljahre,
die zum sogenannten «8 plus 3»-System des

polytechnischen Unterrichts gehörten, waren
vor allem der Einführung der Schüler in die
praktische Arbeit gewidmet. Einen Drittel der
Schulzeit sollten die Jugendlichen in Fabriken,

Werkstätten oder (auf dem Lande) in den
Kolchosen damit verbringen, sich mit den
Produktionsaufgaben vertraut zu machen.
Dazu kamen noch, besonders in den obern
Klassen, spezielle Arbeitswochen, sei es im
Rahmen der Schule, sei es im Rahmen der
Jugendorganisation Komsomol. Die Schwierigkeit

lag darin, dass die Betriebe mehr Interesse

daran hatten, ihren Produktionsplan zu
erfüllen als die Schüler auszubilden, so dass
diese oft als billige Arbeitskräfte ausgenützt
wurden, ohne etwas zu lernen. Konnte anderseits

die Schule ihre Interessen durchsetzen,
kam es leicht zu einer Behinderung des
Produktionsbetriebes.

Die jetzt bekanntgegebene Verkürzung der
Schulzeit geht auf Kosten dieser Produktions-
arbeit. Man ist also von der Formel «7 plus 3»
über die Ausweitung «8 plus 3» nun bei der
Konzeption «8 plus 2» angelangt, das heisst
zu einer Konzentration auf die eigentliche
Schularbeit. Das gegenwärtige Schulprogramm
war von 1958 bis 1962 eingeführt worden;
die neuen Aenderungen sollen bis zum Schuljahr

1965/66 abgeschlossen sein.
Eine andere Kürzung aber, der das

Schulsystem dringend bedürfte, lässt anscheinend
noch immer auf sich warten: der ungeheure
Papierkrieg um Schüler, Lehrkräfte und
Schulstoff dauert fort. Dass auch von
Kleinkindern eine Lebensbeschreibung gefordert
wird, wie das unsere «Krokodil»-Karikatur
darstellt, ist nur wenig übertrieben.

« Arbeiterferien »
In der Sowjetunion haben grössere Betriebe
wie auch die Gewerkschaften eigene Ferienhäuser,

die den Arbeitern reserviert sind. Die
P'iatzzahl ist freilich nicht unbeschränkt, so
dass manche Belegschaftsmitglieder ihre
Ferien mit Hilfe anderer Organisationen
verbringen, die ihnen teuer zu stehen kommen.
Im Kampf um die günstigsten Möglichkeiten
greifen zuweilen auch die Anghörigen der
privilegierten «neuen Klasse» ein, die sich
dank ihrer Beziehungen auf Kosten der
Arbeiter Gratisferien ergattern, die ihnen nicht
zustehen.

Oben: «Wollen Sie bitte dem Genossen seine Lebensbeschreibung abnehmen.» — Unten: «Sorge
dafür, dass wir unbedingt ins Ferienhaus der Bergleute aufgenommen werden.» («Krokodil»,
Moskau.)
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